2.1 [bookmark: _Toc411007273][bookmark: _GoBack]Auswirkungen auf das Sozialsystem
Zur Überprüfung, ob sich durch die Ölfunde und die daraus resultierende Ölindustrie beziehungsweise Ölwirtschaft und deren Gewinne etwas verändert hat, hat sich einiges an Informationen finden lassen. 
Anhand der Daten der OECD bezüglich der Sozialausgaben in den Jahren von 1980 bis 2014 lässt sich die Entwicklung des Sozialsystems veranschaulichen.[footnoteRef:1] In den 1980er Jahren lagen die Ausgaben der norwegischen Regierung für das Sozialsystem bei 16,3 Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Trotz des Ölpreisverfalls in Norwegen im Jahr 1986 war ein stetiges Wachstum der norwegischen Ausgaben für das Sozialsystem bis zum Jahr 1990 zu beobachten. Der Wert der Ausgaben lag bei 21,9 Prozent. Dies spricht für den norwegischen Wohlfahrtsstaat und zeigt die Wichtigkeit des Sozialsystems für die norwegische Regierung. Bis zum Jahr 2000 fielen die Sozialausgaben des norwegischen Staates auf 20,8 Prozent des Bruttoinlandprodukts ab. Diese stiegen jedoch bis zum Jahr 2009 wieder auf 22.8 Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Die Ausgaben fielen in den Folgejahren und 2014 lag der Wert der Sozialausgaben bei 22 Prozent des Bruttoinlandprodukts. Die oben angeführten Werte beinhalten Sozialausgaben wie beispielweise Pensionen und Förderungen. Durch diese Werte wird ein starker Aufschwung der Sozialausgaben sichtbar, der nicht zuletzt daher rührt, dass Norwegen aktiv in der Ölwirtschaft beachtliche Gewinne zu verzeichnen hat. Genauer gesagt ist bei der Betrachtung der Werte einer klarer Trend in Richtung Sozialstaat, beziehungsweise eine Förderung des Sozialsystems, erkennbar.  Um diesen Trend erkennbar zu machen und den Anstieg der Ausgaben zu veranschaulichen, wurde folgende Grafik verwendet. [1: :  http://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=SOCX_AGG (Zugegriffen: 04.02.2015)] 
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                              Grafik 1 Veränderung der Sozialausgaben nach Werten der OECD

Anhand dieser Grafik ist der enorme Anstieg der Sozialausgaben gut erkennbar. Die Sozialausgaben der letzten 14 Jahre schwankten im Bereich von ca. 20 bis 22 Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Natürlich muss auch beachtet werden, dass sich das Bruttoinlandsprodukt von Jahr zu Jahr verändern kann und in den letzten 30 Jahren sehr stark gestiegen ist. Dennoch ist eine starke Steigerung der Ausgaben nicht zu leugnen.
Ein Teilaspekt der Sozialausgaben des norwegischen Staates sind die Förderungen, die die Regierung für das Gesundheitssystem bezahlt. Auch ein Anstieg dieses Wertes ist ein Indikator für positive Auswirkungen im sozialen Bereich.
Dieser Wert ist im Bereich der Jahre zwischen 1980 und 2011 stark gestiegen. Der damalige Wert betrug noch 4,3 Prozent des Bruttoinlandsprodukts. Im Jahr 1990 erreichten die Ausgaben für das Gesundheitssystem ganze 3,9 Prozent und diese Prozentzahl sollte bis 1995 währen. Ein erneutes Wachstum auf 5,2 Prozent des Bruttoinlandprodukts wurde in Folgejahren bis 2005 erreicht. Bis ins Jahr 2009 stiegen die Ausgaben weiter an und erreichten ihren Höhepunkt. Der Wert von 5.8 Prozent wurde im Verlauf der letzten 30 Jahre nie erreicht. Im Jahr 2011 lag der Wert der Ausgaben bei 5,6 Prozent des Bruttoinlandprodukts. Auch in diesem Teilbereich des Sozialsystems ist eine klare Tendenz in Richtung der Verbesserung des Gesundheitssystems erkennbar. [footnoteRef:2]  [2: : OECD:  Social Expenditure - Aggregated data, 2015 ] 
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                      Grafik 2 Norwegische Gesundheitsausgaben basierend auf Daten des OECD

Anhand der von  Grafik ist der oben genannte Abstieg der Sozialausgaben im Bereich des Gesundheitswesens gut zu erkennen. Auch diese Daten bestätigen die positiven Auswirkungen des Ölreichtums auf das Sozialsystem, wobei auch hier natürlich nicht vergessen werden darf, dass sich auch das Bruttoinlandsprodukt verändert, oder wie in Norwegen der Fall, steigt. Durch die beiden Grafiken wird klar, dass sich der norwegische Ölreichtum stark auf das norwegische Sozialsystem ausgewirkt hat. 
Es gab jedoch nicht nur positive Auswirkungen auf die norwegische Gesellschaft und das Sozialwesen. Die Ölgesellschaften beschränkten sich beim Bau von wichtigen beziehungsweise aufwendigen Anlagen auf große Orte, was zur Entwicklung von großen Unterschieden zwischen Zentrum und Peripherie führte. Deshalb steigen die Wohnungspreise in den Zentren immer mehr und es wurde immer schwerer sich eine Wohnung in diesen Gebieten zu kaufen oder zu mieten. Es kam jedoch auch zu sozialen Problemen. Durch die Verlagerung des Gleichgewichts von Auswanderung in Richtung Zuwanderung kam es zu sozialen Spannungen. Durch die Ölwirtschaft kamen immer mehr Gastarbeiter aus anderen Ländern, meist Italien und Pakistan, was zu Spannungen zwischen der einheimischen Bevölkerung und den Einwanderern.[footnoteRef:3] Es gab verschieden Ideen zur Entschärfung dieses Problems. Eine dieser Lösungen war eine Dezentralisation. Diese wurde jedoch bald wieder aufgegeben, da es schwierig für die kleinen Siedlungen war, mit der großen Anzahl von Fremdarbeitern und den Veränderungen im Bereich der Wirtschaft beziehungsweise der Infrastruktur zurecht zu kommen.[footnoteRef:4] Dies zeigt, dass damals eines der Probleme die Sozialstruktur der Gesellschaft war, [3:  Schiller, 2000, S. 11]  [4:  Schiller, 2000, S. 11  ] 

Auch heute könnte das System des Sozialstaates könnte Norwegen in Zukunft große Probleme bereiten. Durch dieses System haben die norwegischen Bürger einen sehr hohen Lebensstandard, der durch sehr hohe Löhne ermöglicht wird. Doch die hohen Löhne führen dazu, dass die Arbeitszeit, die die Norweger leisten immer weniger wird. Die Arbeitslosenrate ist in Norwegen zwar gering, jedoch liegt das Beschäftigungsniveau der Bürger relativ niedrig. Es beträgt mittlerweile nur noch 61 Prozent.[footnoteRef:5] Doch die steigenden Lohnkosten führen natürlich zu Preiserhöhungen, was teilweise zu Tourismuseinbrüchen führt, da es für einen durchschnittlichen Touristen mit Familie kaum leistbar ist, mit der Familie essen zu gehen. Doch auch die Firmen haben mit diesen Lohnerhöhungen große Probleme, da sie die Preise für ihre Angebote erhöhen müssen, um die höheren Personalausgaben zu kompensieren. Das führt dazu, dass norwegische Unternehmen im Konkurrenzkampf um Aufträge oft keine Chance haben, da die Preise weit über denen der anderen Firmen liegen. Somit könnte diese Problematik späte ernste Folgen für die norwegische Wirtschaft haben. Durch den Fakt, dass der norwegische Staat riesige Reserven im Erdölfonds hat, gehen immer weniger Menschen arbeiten. Dies führt zu Diskussionen, ob nicht mehr Geld in die Wirtschaft investiert werden soll, anstatt es für die Zeit nach dem Versiegen der Ölquellen zu sparen.[footnoteRef:6] Somit sollte das aktuelle norwegische System des Wohlfahrtstaates noch einmal überdacht und in einigen Bereichen verbessert werden.  [5: http://www.n24.de/n24/Nachrichten/Politik/d/2625848/norwegen-verzweifelt-am-eigenen-reichtum.html  (Zugegriffen am: 14.02.2015)]  [6:  N24, 2013 ] 
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